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sur MERMIS UND Schluß-) 
icitffen verhüten, daß die Eva- 

stinken schließlich doch noch Unbei l an 

richte-i bei ihrer massenhaften Ver 
fchtsendnng von Pulver und Vlei," 
sprach et, während et zu Willens din- 
Eber eilte. der wieder hinter sein-Pferd s 

getreten war. 
»Was wollt ihr denn num- Fkitz?« 

fragte dieser erstaunt 
; »Ein einfaches Mittel bei den Pfer- 
den anwenden, das mein Vater. dem 
die Thiere ja gehören, diesen angeternt 
bat, als wir dazu noch Zeit undMuße 
hatten.« entgegenete Fritz. 

Bei diesen Worten hatte der jun-ge 
Mann sich an den Vorderbeinen des 
errdes herunter gebückt und klopfte 
deman mit zwei Fingern leise ge 
its die..Beuge der Kniee. Wie auf 
Kommudo legte sich das treue Thier 
nieder nnd wälzte sich auf die Seite 
o dages den Jndianem ein tleisneres 

»So legt Euch dahinter, Wi ltenz 
fuhr Fritz fort, als er lah, daß jener 
verwundert dastand und die Absicht des 
Gefährten noch nich-i erfassen kannte. 
«Legt Euch fo weit zurück. daß Jdr 
eben noch den Kopf erheben und zielen 
isten-if 

..Teukel, das wäre beinahe gefehlt 
Men. feste Fritz gleich darauf Engli, als hatt neben seinem Ohr eine 
nigri mit singendem Gezisch vorbei 

Am. Schnell eilte er in Deckuna hinter 
Brod-setz Pferd, das er in gleicher Wei- 
c- CI- -- s. XII-« s---- s: O--- 
P III-f Isu Un- vsuk »Uns- Iukp »Musi- 

arn Boden hinlriechensd, legte er sich bin- 
ier seinem eigenen Pferde nieder. Die 

Thiere waren in einer ganz 
wunderbaren Weise drefsirt. Ob- 
wohl von allen Seiten die Kugeln um 

·sie herumschwirriem rührtesn sie sein 
Glied und sanft und geduldig blieben 
sie, Mich fortgeseht der Knsall der 
Schiisse neben ihren Ohren ertönte. 
Dabei leisteten die Thiere Erstaunlii 
chec an Kraft, Ausdauer und Schnel- 
iiaieii, wo es darauf ankam, diese zu 
zeigen. Dies mochte ais-b wohl mit 
ein Grund gewesen,sein, der den alten 

r veranJaßte, diese Pferde vorher 
in ·cherheit zu bringen, als er in ei- 
ner Nacht um sein ganzes hab und 
Gut, durch einen Ueberfall der räube- 
eistben Staux auf feine Ansiedlung, 
M worden war. 

Die neue Stellung der Gegner er- 

ichsserte den Jndianern Wem-in das 
Zielen und weiter schwand ihre Treff- 
fatberheit Der scharfe Blick des 
höuptlings erkannte dies sofort. Da 
Ober eine Möglichdeit, an die Gegner 

zu wenn-en nicht geboten war, 
weit die breite Erdfpulte zwischen ihnen 
Tag und eine Umgebung derselken. ohne 
daß die Gegner diese Wbsicht erlannt 
Etten, auch nicht thunlich war, die ihm 
noch verbliebenen Leute dazu auch zu 
wenig zahlreich waren. beschloß er. den 
AUTOR nbzrrwchen Seine Absicht 
M den Schaut-las seiner Niederlage 
zu Massen, die Feinde aber dadurch 
It entmuthigen, daß er sie zwang, den 
»Ihr-g mit seiner Gefangenen zu deren 

ssiesgetornrnen wirken, mit an- 

Insel-en- 
Cisige kurze Zurufe setzten seine 

M von keinem Vorhaben in Kennt- 
Its. Schnell waren dieselben wieder 
cui ihren Pferden, denen sie auch nach 
Ort Todten aufbiirdeien Als der Zug 
IS aber zu- Asbnsarfch ordnen wollte, 
Ists denr Himling ein neuer Gedanke. 
II Hostie versuchen, durch das gefan- 

» 
Mädchen feine Gegner zu einer sFÆSLSYJth zu reizen, uni· Piese 

IIII klcuclM ZU cclcll Bcllllcycllllg 
sucnsiitzen Fu können. 

Uns eie Freunde hatten mit großen 
Sitte-sen benerlt, daß die Jniianer 
M nicht länger ihren sit-nein aussetzen 
Mien, d:e nach und nach die Abt ei- 
lst-g schon aus weniger als die Häifie 
Ihm nesptiinniiicken Ansan «e«.-r.1«k 

ist«-en. Schon überlegte Fris. sein 
uern einstrllend, was nun zsu ges-Le- 

habe als seine Austnerisasieii 
M neue Vorgänge bei den India- 
m nesesseit wurde. 
— Der Hört-Mag irae wieder vom 

Pfe de spie-en und auf seinen Ruf 
eisIeI zwei Jndiarer die .1ch heftig 

beide Matt-hu Kösier von ihre-n 
eng Her-vier und stieppien sie 

ist des hin-klirren der sich in einiqu 
g un seiten Leisten ausze- 

Mie, tin- von den Feinden deut- 
festse- Zu wer-en. 
Nse sahen denn asrckn wie sich 

f die sich inzwischen wiever ge- 
its ,trodig ver dem Indien-er 
Hjinsieiiie Der Gaptiinq stand ruhig, 
FOU- aus den Griff des is- 

Mk Wn Tomahcwi qestiikt 
Rose II in weinte Ge- Denkt-er hispiling in sanke- 

, iefsen er siisbiq war. »Mä- 
« 

Kre Freunde, vie get-missen 
» sonstibg sinnlash seine 
II est-essen Sie haben- vrele 
M USE-i Igd sie fes-ten 
Tät-! Meter-saht sterben. 

mzicktei aber daraan 
s W M sei sendießezti WÆ In m 

; STIMer 
Wes-entta- denn 

W 

kann er Este am Marterpsahl sterben 
tassen.&#39;· 

»Die weiße Rose möge ihre Zunge 
hüten. Wianiah besitzt die Macht sie 
asuszureißen Der Häuptling spricht 
nur einmal, die weiße Rose höre, was 
er ihr zu sagen ha:." 

»Ich höre, Rothhaut, aber mache es 
kuer versetzte Mariha unerschrocken. 
»Sei-on zu lange beleidigt mich dein 
Blick. Wenn du nicht willst, daß ich 
mich im Anblick meiner Freunde von 
dir abwende. dann sage schnell, was du 
verlangst« 

»Die weiße Rose soll erklären, daß 
sie freiwillig dem Häuptling in seinen 
Wiawam solat —- —« 

Nie! Niemais."&#39; schrie Martha 
ihm entgegen, als sie hörte, wie der 
häuptlinq jetzt wieder, wie so oft schon 
Vor-her, in sie drang. 

»Sie soll auch ihren Freunden drü- 
ben zurufen, daß sie heimkehren möaen, 
usm nie wieder den Weq der weißen 
Rose zu kreuzen. Wianiash hat sie für 
sich kesiisnmi und iein anderer darf sie 
jemals wierer sberiihren!« 

Jn drohendem Tone hatte der Jn- 
dianer diese letzten Worte gesprochen. 
Dann aber schritt er aus Mariha zu. 
um diese an seine Brust zu ziehen. Un- 
ter Ausbietung aller Kraft stieß ihn 
Mariha aber von sich, daß der India- 
ner, der aus einen solchen Stoß nicht 
vorbereitet war, zurückiaurnelir. Dies 
war aber für den Häupilina ron arv- » 

ßetn Gt iick kenn gleich daraus schlugen 
zwei Rucelm von Fritz und Willens 
ahgeseueri, an der Stelle ein, aus wel- 
-I-.-- .- k--k-- --s--h-- c- ts 
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Zähnekrrirschend hatte Fritz aufmerk- 
sam die Vorgänge verfolgt. Seine in- 
nere Erreguna ließ nicht zu, daß eran 

seine Gederien, die ebenso wie er rnit 
lebhaftem Interesse den Verhanlunaen 
zwischen dern häuptling und Martha 
folaten, auch nur ein Wort richtete, od- 
wohl sein Herz übervoll war. Jn die- 
sem Augenblick war es, wo der India- 
ner sich deen Mädchen nähern wollte 
und sofort trachte sein Schuß. 

Einen dankbaren Blick warf Fritz 
zu Wiltens hinüber, der gleichfalls ge- 
schossen hatte, auf diesen Blick aber 
nicht achtete. Der Häuptlina richtete 
aufs neue seine Rede an- Martha und 
als ihm diese, anscheinend in größter 
Unruhe und Befugniß wieder eine 
Antwort gegeben, floh sie der Erdfpalte 
nu. Jbr nach rannte der Häuptlina, 
seinen Toman in wilden Kreisen 
um den Kopf schwingend. 

Nun war es bei Fritz Bauer mit fei- 
ner Fassung vorbei. Ein kurzer Zun- 
aenschlag brachte das Pferd auf die 
Beine. Im nächsten Augenblick saß 
Friß im Sattel und ehe seine Freunde 
noch recht begriffen, was er vorhatte, 
faate Fritz bereits auf feinem Pferde 
dahin. 

Jn raschen Sprüngen näherte sich 
das edie Tsdier dem Abgrund. Wieder 
get-tauchte Fritz den Zunaenschlag, 
dann ein kurer Zuruf und, beide- 
Schenkel trastia einsetzend, floa das 
Thier in gewaltigem Sprunge durch die 
Luft. So groß war der Sprung und 
so gewaltig die einaesente Kraft, daß 
das Thier, als es driiben den festen 
Boden wieder erreichte, in die Knie 
brach. 

Wären die Jndtaner von der Midn- 
beit und Verwegenheit des kunaen 
Mannes nicht so überrascht gewesen 
daß iie wie anaewurzelt ft; den blieben, 
dann hätte fett, nachdem der Sprung 
IIIMIYSWE Les-« business-E 
rur »lis- oom now les-r vergangmswu 
trerden müssen. Was konnte er auch 
allein aeaen die acht bis zehn Jndianer, 
die er sich noch gegenüber hatte, aus- 
klebten? 

Martha Kästen die die Absicht ge- 
habt hatte, sich vor den zudringlieken 
Anträaen fes höuvttings durch einen 
Sprung in die Tiefe des Abatundes 
zu rekten, da die Befreier Ehr teine hilfe 
brinaen konnten, eilte sofort auf den 
fssnaen Mann zu, um its-n behilflich zu 
kein, sein Pferd aufweist-sten, aber auch 
seh-n jagten dte Jndianer, an ikrer 
Fvlte fes häuvtlina, unter lautem 
Freudencsfseul und drohend geschwun- 
genen Waffen IM- 

Fritz überließ Markt-a das gesiiir«te 
Werd und rertheidigte sich nnd das 
Mädchen assaen die andrinaenden Jn- 
Manen Lesder hatte er nur noch etnen 
Sckuß in der Bilde-le da er den andern 
Vorke- bereits auf den Æuvtltna abse- 
fenert l-atte. Dis-ten let-ten Seh-Iß aber, 
d» t’"- nrcks Its-r mar. beschloß ek, 
aus«- sicher anvnvendem 

mnie-e Esser t-a: er von leis-esp- 
NPHO Ost-. da dieses Mit den Reinen 
meins-tm qls Wart-Ida Hsb KERFE-it es » 

« ««»7««0n TWS Hirn few-te der 
Käppksew fes-» Geister NOTqu bek- 
«n. »di« lieb Ist-b Im ins-»ren. 
VII III-S IUI feine Sand Um her dol- 
l-» des Isp "- eDen linlev Ists- et- 

WT verweset-oben harrte er des Oeff- 
ne— 

Dis-se kesn Pferd anzuhalten tat-t- 
he Muhme-» »n- Itsfb better-. Frei »F 
sei-» Dis- lsedesswh TM III-T 
sssf II THIS FI- knks W »Es-sk, Ist-!- 
HV Hei- Das-kau- bss Hof-« ers-»r- 

Mssd usd k- srtt sie wes-nn- »Es-»sich 
Its wes-IV Hoskkfp Wisse-» N- v in 
goes-kaste- Osssvps Ism- rinMw-n- I 
bis-« sw- «s«-.sk- sub »s- sps spk I 

M Seite bedeckt M kittete ket- 
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nen Blick dorthin. Diesen Momenti 
aber. wo der junge Mann den Kopf 
wandte, benufte der Väudtling seinen : 

kgefährlichen Schlag zu führen. Mit 
j kurzem Ruck hielt er den Mustang auf 

der Stelle fest, dann mit seinem To- j 
mahawt weit ausholen-d, wollte er die 
gefährliche Waffe Iris gegen den Kopf 
werfen. 

Scharf wie ein Peitschentnall er- 
tönte in nächster Nähe ein Büchsen- 
schuß. Der Häuptlina schwankte im 
Sattel, kraftlos entsiel ihm der Tonm- 
’hawt, dann sant er selbst todt neben 
seinen Musiang herunter. Dieser aber, 
erschreckt durch ten Schuß, jagte davon. 

Wiltens und Brot-ad waren natür- 
lich dem Freunde eiligst gefolgt als sie 
diesen den tollen Sprung wagen sahe- 
Wohl fürchteten sie für diesen und ie- 
den Moment glaubten sie ihn im Ab- 
grund verschwinden zu sehen, aber un- 
denlbar war das Gefühl, welches sie 
beherrschtr, als sie Fritz glücklich drü- 
ben anlangen sahen. Sie selbst wag- 
ten den Sprung nicht, der jedenfalls 
auch mißlungen wäre, da in ihnen nicht 
die ifieberhafte Erreauna herrschte, die 
Frih einnahm und die dieser auf sein 
Pferd iislseriragen zu haben schien. 
Alber hart an den Rand des Abgrundes 
jagten sie heran und Von dort aus grif- 
fen sie unerschroeten in den Kampf ein-, 
in den iie den Freund vermittelt sahen. 

Wirklich hatte die Herde Jndianer 
gesucht, Fritz ron der anderen Seite 
beizukommen, dadurch seine Aufmerk- 
samkeit auf sie zu lenken und so ihrem » 

Höudtlina Gelegenheit zu einem leich- H 
iten Triumpf iiber das Bleiaesichi zu’ 
ibietetn Beinahe wäre dies auch ge- 

sgliickn wenn nicht Broback. besonders 
achtsam gewesen wäre. Während Wil- 

Jtenz in den dichten Schwarm der eng 
zusammengedriingten Jndianer feuerte, 
nahm Brot-ach gerade im rechten Au- 
genblick, den Häuptling aufs Korn. 

Mit dem Falle desselben war auch 
die Widerstandsfiihigleit seiner Leute 
gebrochen. Willens hatte blitzschnell 
mit seinen Kugeln zwei Mann aus dem 
Sattel geholt, einen dritten, der sich 
auf ihn stürzen wollte. schofe Iritr noch i 
nieder, die anderen jagten davon, so 

ischnell ihre Pferde zu laufen vermoch- 
en. 

Bei dieser raschen und überaus gün- 
stigen Wettan ihres Gefchickes Und 
desjenigen ihres Retters, eitte Martha 
auf denselben zu und versicherte idn 
ihres Eberschwengiichen Dankes. Aber 
auch Fritz mußte sich Gewalt anthun, 
um nicht das Mädchen, im Uebermaß 
feiner Freude, in die Arme zu ziehen. 
Lange standen die beiden beieinander 
und tauschten ihre Erlebnisse aus, wäh- 
rend die Gefährten ruhig warteten, bis 
auch an sie die Reihe lam, Marthas 
Danl für ihre glückliche Rettung ein- 
zukeimsetr Aber lange Zeit wurde 
ihre Geduld aus die Probe gestellt. da 

ritz und Martha nicht müde wurden, 
rch gegenseitig anzuschauen und zu er- 

zählen. Endlich aber fuhr Willens 
durch seinen Zurus dazwischen: 

»Ich denke, daß das, was Ihr noch 
mit rein Mädchen zu sprechen habt, 
ganz gut auch auf dem heimweg gesche- 
hen kann, sstin. Wollen wir die niichfte 
Nacht zusammen an einer etwas ge- miithlicheren Stelle zubringen, als ie 
ist, an der wir uns tefindem und nicht 
mit der Erdspalte zwischen uns, dann 
dürfte es höchste Zeit sein« daß wir un- 

seren Weg antreten.« 
Frid nickte den Gefährten zu, wäh- 

rend die Freude des reinsten Glückes 
über sein Gesicht strahlte. Dann aber 
machte er sich an seinemPferde zu schaf- 
fen, welches noch immer am Boden lag. 
Kaum aber hatte er ihm den Bauchries 
men gelöst und mit dem getrennten 
Zungenschlaq das Thier aufaemuntert, 
als es auch sofort in die höde sprang. 
Leider aber mußte Iris bemerken, daß 
ei auf den Verrenbeinen start zitterte, 
und als er das Pferd nun einige-Schrit- 
te ftidrte, stellte er fest. daß es mit dem 
linken Bein dintte. 

Obst-II Und-Oh III Tod- Isssebo DI- 

Ohren, da mit dern lahnien Pferd, na- 
rrentlich, wenn er auch noch Martha zu 
sich in den Sattel nehmen fallte. der 
weite Weg bis zu deren Vater taukn 
ausaefiidrt werden konnte. 

Wieder aber dalf der vrattische Wil- 
lens aus der Verlegenheit. 

«Laßt das Mädchen nur in den 
Sattel steigen, FrißP rief er herüber. 
,Iiidrt Euer Pferd in fangsarnem 
Schritt jenen Hügel hinaus, den es 
wohl wird ersteigen können. Wir fol- 
gen auf dieser Seite der Erdspaite, 
die doch endlich einmal ihr Ende errei- 
chen muß- Dann werde ich sehen, was 

rknit denr Fuße des Thieres geschehen 
ann.« 

Sofort war Iris dazu bereit, und 
eifrig half er Marthe-, das Pferd zu 
besteigen, dann aber ging ei in der 
von Willens angedeuteten Richtung 
davon. Glitt-lich wurde der Hügel er- 

stiegen und auf dern Kamme deiseiben 
zeiate es sich, daß die Erdspalte über 
die ganze Breite der hiigel ihre Fort- 
setmng fand. Man war also gezwun- 
gen, jenseits der Hügei wieder hinab- 
iufteigen und dann erst konnte die 
kleine Gesellschaft sich vereinigen. 

Schluß. 
Wohlbehalten waren unsere Freiins 

de mit Martba etwa acht Tage nach 
Wen soeben geheilt-essen Ereignisse an 
der Steke eingetroffen, die ihnen 
der alte Bauer vor ihrem Wegtritt 
beeeichnet hatte« 

Hier hatten see bereits eine stattliche 
Antiedelung vorgefunden. in der es 
allerdings noch an mancherlei Be- 
quemlichkeit mangelte, die aber doch 
schon imstande war, die am Abend 
miide Wir-siegen aasilich zn de- 
hnt-reget der alte After nnd Max 

s 

hatten sich in der Nicht-Mit unter 
Bauers Pflege ganz gut erholt und 
besondere der Alte tonnte Bauer, der 
unverdrossen Tag fiir Tag sich für die 
ihm Fremden abmühtz ihnen ein 
neues heim zu schaffen, hierbei sur 
band gehen. Die beiden Alten ver- 
standen fich ausgezeichnet miteinander-, 
und jeden Tag mehr, den fee sit-sum- 
men verlor-achten lernten sie sich ge- 
genseitigmehr schäkem 

Bauer, der als alter Kolonsist und 
Anstean nach des Tages Milde und 
Arbeit gern noch einige Stunden 
plandernd in der sicheren Stube saß 
und ein solches deschaulichei Leben auf 
feine alten Tage gern dem Umher- 
jasgen in der Wildniß vorgezogen 
hätte, dachte insitunter in stillen Stun- 
den mit Bedauern an die Zeit, wo er 

gezwungen sein würd-, die von ihm 
neugieschaffene Ansicdelung und die 
lkebgewonnenen Freunde zu verlassen. 
Er wollte aber den Gefährten. die mit 
idm zusammen Rache und Vergeltung 
für die Bosheit und Niederträchtigkeit 
der Jndianer ausüdiem nicht untreu 
werden, und besonders auch seinem 
Sohn gegenüber, der Rache fiir die 
Ermordung der Mutter und Geschwi- 
fter zu fordern hatte, wäre er mit ei- 
nem dahingehenden Ansinnen nie ge- 
kommen. 

So fand Fritz feinen Vater auch 
am andern Morgen, nachdem er 
abends zuvor mit Martha und den 
Gefährten zurückgekehrt war, vor der 
Ansiedelung auf einer roh gezimmer- 
ten Banl sitzen. Der Alte war voll- 
ständig marschfertig, die Jagdtasche 
umgehängt, Pulver und Blei an der 
Seite und feine Büchse in der Hand. 

»Willst du auf die Jagd, Vater?« 
fragte Fritz, nuchdem er den Alten be- 
grüßt hatte, indem er auf die volle 
Ausrüftung seines Vaters deuteie. 
»Ich hätte dann gern zuvor noch et- 
was mit dir besprochen.« 

spNachdem unsers Arbeit bi» »p- 

than ist, müssen wir weiten« «sprach 
der Alte düster. «Uns ist unser Weg 
genau vorgeschrieben denn wir haben 
ihn uns selbst gewählt.« 

»Ich weiß, wo du hinaus willst, 
Vater,« entgegnete Fett-, sich neben 
dem Alten niedersetzend »Aber da 
wir selbst uns unsern Weg umschrie- 
ben, sind wir auch berechtigt, ihn selbst 
zu ändern.« 

«Wie soll ich das verstehen. Fritz?« 
sragte der Alte schnell, während er sich 
erstaunt seinem Sohne zuwandte. 
»Ich will nicht hassen, dass du unserm 
Vorsatz untreu werden willst?m 

»Höre mir zu, Vater," wich Fritz 
dieser Frage aus, dabei dicht an den 
Alten heranrückend Nun erzählte er 
ihm was am Abend zuvor, im Bei- 
sein der Gefährten und der Familie 
Mister nicht zur Sprache getommmen 
war. wie die Gefahren denen sie aus 
der ganzen Reise ausgesetzt waren, 
inebr und inebr sein Interesse sür 
Martba erweckten. wie er zuletzt südl- 
tO dasz er das Mädchen lieben müsse, 
wenn sie dem Bilde glich, das er sich 
in seinem Innern von ihr gemacht 
habe. 

»Als«ich dann aber Martba sand, 
in den banden ihrer Räuber und aus 
der Entfernung sab,.daß enau so wie 
meine iiber alles geliebte utter aus- 
geselyen haben mußte, als sie jung war 
und du sie zur Frau nahinst, da lanns 
te meine Erregung teine Grenzen 
triebe-. Jch mußte hin, ich wagte den 
Sprung, der mir das Leben kosten 
konnte. Jch mußte Martba retten, 
retten sitr mich!« 

Iris war nach und nach bei seiner 
Erzählung wieder so in Erregung ge- 
rathen, daß er alle Momente der Be- 
freiung Martbai gleichsam nochmals 
erlebte. und so lebhaft und-getreu war 
Eos-I- Wknshi has esti- Its-I mo- 

ter ihn ganz derilärt anbiicktr. Liingft 
hatte der Alte bemerkt, was fein-Sohn 
beabsichtigte, doch mit keinem Wort 
hatte er ihn unterbrochen und auch 
jetzt, als Iris schwieg, ermuthigte er 

ihn nicht, weiter zu sprachet-. Unbe- 
irrt aber fuhr Iris fort: 

»Ich habe Martha unterwng ten- 
nen gelernt. Jhr reiner Sinn und 
ihre edle Anschauung biirat mir da- 
für. daß ich mit ihr glücklich werde. 
Sie ist aber auch wilrdig, Vater. deine 
Tochter zu werden und in deinem 
bergen die Stelle einzunehmen, die 
meine arme Mutter besessen, als sie 
noch lebte.« 

.Dai kann nie sein!« unterbrach 
ibn der Alte lebhaft. «Martha iann 
meine Tochter werden und als solche 
will ich sie in meine Arme schließen, 
tie um deinetwillen lieben und achten, 
aber das Bild deiner Mutter kann 
und soll sie nicht aus meinem Versen 
verdrängen.« 

»Du guter Bater,« dersehie Irih 
indem er sich iiber den Alten warf und 
siiirtniich seinen Mund mit Küssen 
bedeckte. Doch ruhig und aelassen 
mehrte Bauer der ungestümen Freude 
seines Sohnes, obwohl ihm selbst die- 
ser Vorfall sehr gelegen kam. Nichts 
hätte ihm angenehmer sein können, 
akz eine zwingende Veranlassung, das 
unstäte Leben meint-geben Er selbst 
aber wollte nicht die Anrequng geben, 
sondern iich dam überreden lassen. 
Ihm schien es leicht, dies bei feinem 
Sohne zu erreichen und darnach rich- 
tete er sich nun ein. 

»Nicht zu rasch. nsein Junge.« ver- 

sette Das-er mit Vorbei-act ,noch sind 
nir nicht in Ente. Wie siezt ei seit 
deM Versprechen das wir uns nnd den 
Weis-Mem Willens nnd Drob-eck- Ese- 

gelben babeni Unser Dafein follte der i Rache gewidmet letn bis ans Ende.« 
«Meinft du, Vater, das wir imI 

Sinne unferer Mutter handeln, wenn 

toir täglich und ftiindlich unter Leben 
m ·Gefabr bringen? Meinst du, das meine Geschwister es verlangen, da 
ihr Vater und Bruder ruhelos bis ans 
Lupenbende bie Wildniß durchziehen, 
uin Jndianer zu tödten, die ihnen nie 
etwas zu Leide gethan, die nie eine 
Ahnung von ihrer Existenz gehabt ba- 
beni Die allein Schuldigen bat viel-—- 
leicht längft ibr Geschick ereilt, warum 
follen wir unsere Ruhe, unfer Glück- 
unfere ganze Zutunft einem im Ueber- 
mafz unseres Schmerzes, um theuere 
Verlorene, gefaßten Plane opferniM 

»Du bift ja plötzlich ein eifriger Ver- 
ihseidiger der Rotz-baute aeworden. Es 
ist merkwürdig, was die Liebe, der nun 
auch du verfallen bift, alles zu Stande 
bringt. So gehe denn hin, meinSohn, 
werde csliicklich. Gehe, lvobin dein 
Herz dich zieht. Jch aber will weiter 
der Rache leben.« 

»Nicht fo, lieber Vater,« wehrte aber 
Fritz eifrig bei diefer Aeußerung des 
Alten, »du darfft nicht geben« dein 
Platz ist bei mir. Meine Mutter wür- 
de es rnir nie verzeihen, wenn ich dich 
in die Wildniß binauswandern ließe 
und· bliebe hier Zurück. Aber auch ich 
könnte ohne dich nicht glücklich werden. 
Gehst du, fo muß ich dir folgen. 
Kannst du es über dich gewinnen, zwei 
Herzen auseinander zu reißen, die in 
teuer Liebe aneinander hängen? Nein, 
du tannit es nicht. Blei-be biet, Vater. 
Ueberlaffen wir die Bestrafung der 
Böfeivichter dem, der gesagt hat: 
»Mein ift die Rache und die Vergel- 
tnug, ibrn werden sie sicher nicht ent- 
rinnen.« 

Bauer, dem es mit feinem Wider- 
stand nie fo recht ernft gewesen« gab 
denselben nun auf und überglücklich 
rannte Fritz ins Haus. um auch dort 
fein Glück allen zu rertiinden. Der 
alte Köster gab mit Freuden feine Zu- 
ftimmuna und fo hätte«derVereinigung 
Ock sclocll Blcccllocll Ocllll llll UIOIL 

mehr im Wege aestanden, wenn nicht 
der See-en der Kirche zu ihrem Bunde 
cekohlt hätte. Diesen konnte man aber 
vorerst nicht erlangen, und so mußten 
Frih und Martha sich aus später ge- 
dulden- 

Es waren nun riiitiae biinde genug 
in der Ansideluna, die eifrig an deren 
Ausbau weiterarhekten tonnten. Nach 
Verlauf von reicklich vierzehn Taaen 
war dies schwere Wert vollendet. Nun 
aber dräna«en Fritz und Martha, zu 
ihrer Vereinigung. 

So ritten denn eines Morgens 
iriib die beiden Alten und Frite mit 
seiner Braut nach her nächsten Stadt, 
um die Trauuna vollziehen zu lassen. 
Willens und Beoback blieben mit 
Max zum Schutze der Ansiedokuna zu- 
rück. Als aber nach wenigen Taaen 
der Abwesenheit die nunmehr Verhei- 
ratbeten mit ihren Zeugen wieder 
dorthin zurückkehrtem rüsteten sich 
Willens und Brobaet zum Ausdruck-. 

Durch keine noch so lockenden Aner- 
hietungen ließen sich die beiden Freun- 
de zum Bleiben bewegen. So oft 
aber ihre Streifziige sie in die Nähe 
der Ansiedelung brachten, kehrten sie 
dort ein und waren stets gern gese- 
hene Gäste. Sie erfreuten sich an dem 
glücklichen Alter Bauers und Kösters 
und an dem Wachsen und Gedeihen 
der jungen Familie ihres ehemaligen 
Gefährten. So gerne Willens und 
Broshaet auch in der Ansiedelung weil- 
ten, so gern zogen sie dann wieder hi- 
naus in die Wildniß, der Rache ge- 
treu, die sie durchsiihrten, bis ans 
Ende. 

Uns csosem 
Die nachstehenden Schilderungen 

iiber die Lage in Ostasien sind einem 
Reuter&#39;schen Bericht entnommen, der 
in Londoner Blättern erschienen est· 
und der auch nach Abzug dessen, was 

aus Rechnung der englischen Quelle u 

setzen ist, noch thatsächliches Pater-e e 

bietet: «n Port Arthur haben ich nach 
der grv en Parade, die Admiral Ale- 
xejero über die russischen Streitträste 
abhielt, die Kriegsgeriichte vollständig 
gejaat. Es ertlärt sich das daraus, 
daß im sernen Osten jeder antornmende 
Reisende ais Träger überraschender 
Gerüchte betrachtet wird und daß es 
Leute giebt, die ihm selbst dann Glau- 
ben scheuten, wenn er seiner Phantasie 
weitesten Spielraum läßt. Dazu tam 
ntalirlich, wie der Reuter’sche Corre- » 

sponth bemertt, die Thatsache, daß 
die Ossiziere der russischen Armee und 
Mariae bedrohiiche Nachrichten über 
einen bevorstehenden Krieg nur zu 

eene hörten So war denn an einem 
die Nachricht verbreitet, Japan 

habe Ru land den Kr« ertlärt. Am 
nächsten age wurde die e Mittheilung 
durch die Nachricht erweitert, daß Eng- 
land sich Japan angeschlossen habe. 
W die Phantasie erst so weit 
vorbereitet hatte, schien sie keine Gren- I 

zen mehr zu tennen. Man tiesz die ja- I 

panische Flotte Maianwho nehmen und 
40,000 in Fusan tandem Jn Totio 
wuitde sodann sdie anexion Kareas 
proctamirt. Dee Correspondent ist der 
Ansicht. daß derartige beunruhigende 
Gerächte iaum hätten entstehen können, 
wenn in Port Atti-ne eine unabhän- 
gige Presse bestände. Die Noer Krai 
werde zwar von dem auserordentlich 
gewandt-en Oberst Artemiew redig«irt, 
set aber nicht udektäss ,da sie ledig- 
lich satche Na richten rächte, die der 
Vioetönig iir geeignet erachte. Es ist 

Witz-tun t rgt eiiiräusehfem Wäl- ng r o e 
Er «qnitse, wie das Sie-dringen 

in Korea und dte In- 
nexion des LIMO aus«-speisen tout-J 

aber der Berichtersiatter W,da 
ein Stillschweigen des. o tellen BE schen Blattes rtn Ge wider 
tige noch widerlege, oa man si fass-, 
die Re ierun tvolle vielleicht nt t, dat, 
die ri tiae rchlage bekannt wer-de. 
Der Vicetönsig foll übrigens erklärt 

ben, feiner Ansht nach sei das befte 
ittel zur Erhaltuwa Friedens« 

wenner deutlich zeige, fx feine Armee 
stark genug fet, um jeden denkbar-n 
Feind zu zerrnaimer Dies war nach 
Ansicht der Europäer- in Port Arthur 
auch der Grund, weshalb den- Fremden 
sede Gelegenheit geboten wurde, den 
Manövern bei Port lklrtlznr beizu- 
wohnen. 

Man wußte feit ekniarr Zeit, daß die 
russifchen Absichten ans Nin nichtroeit 
von PortArtlyur entfernten Dalny 
einen Handelsmt »ersten Ranges zu 
machen, nicht ganz so geglitckt waren, 
wie man in Rußland gedofst hatte. 
Der Reuter’fche Corrrsporsdent stellt in 
feinem Berichte die baioen Häfen Port 
Art-but und Dalny in intere unter 
Weise einander gegmxäbern or 7 
Jahren war Port Artlnir nichts weiter 
als eine tlaine chinesifchc Stadt, wäh- 
rend heute tein Mensch mehr daran 
zweifelt, daß es in 2 bis 3 Wahren 
die größte und schönste europitif , Nie- 
derlassung tm fernen Osten sein wird. 
Tiie Idee, Daan an Stelle von Port 
Arthur hochzubringen, war, wie wir 
neulich mittheilten, fder falschen Ansicht 
zuzuschreiben daß Dalntj eisfceier 
Hasen fei. Herr de Witte hatte etne 
besondere Vorlsieke für Dalny, konnte 
aber nicht verhindern, daß es, nochehe 
er aus der Regierung austrat, merklich 
zurückging. Dem Namen nach ist es 
Endpuntt der Eisenbahn, aber es ge- 
lang trotzdem nicht, große Geschäfts- 
häuser zur Mederlaffuna zu bewegen, 
und die ganze Bevöllemng besteht heute 
nur noch aus solchen Leuten, die mit 
den Regierungs-bauten zu thun haben. 
Es liegt tlar auf der hand, dan Port 
Arthur, statt, wie beabsichtigt, lediglich 
Flottenstation au bleiben. auch der 
commerrielle Lkndpuntt der birischen 
Bahn wird Jedenfalls soll Vice- 
löirig in diesem Sinne thiitig trin. Den 
inneren Hasen, der durch Schlammab- 
iagerungsrn wenig Tieswasser hatte, 
bagaert man augenblicklich aus und 
macht ihn groß getru um ganze Flut 
ten von Kaussahrtei chissen ausgunfeh men. Dabei baut man neben ie sein 
Hasen eine vollständige Stadt don 

Waarenlagern, Geschöstsstraßen und 
Wohnhäusern, modernen Hast-eis. schön 
ausgestatteten Rasernen und Doipitiis 
lern. Solald diese Stadt sertig ist, 
werden die alten Dolzhiittem in denen 
man heute noch lebt und Handet treibt, 
zerstört werden. 

Der Reuter sche Bericht betont den 
bedauerlichen Einstuß, den ein Krieg 
durch die Unterbrechunq des Denites 
ver sibiriichen Bahn siir den Postdienst 
haben wurde Diese Cisendahn hat 
bereits merkwürdige Veränderungen 
hervorgebracht In Tientsin und Pe- 
tin läuft die Londaner und Pariser Po? 1etzt bereits zwan ig Tage nach 
Abgang ein während te sriiher etwa 
40 Tage unterwegs war Jn Japan 
und im nördlichen Theile ddn China 
hat diese Beschleunigu des Postver- 
tehrs ganz bedeutende riinderungen 
hervorgerusem Während sriiher ein 
Tourist eine große Seltenhrit in Pe- 
ting war, wird diese hauptftadt des 
chinesischen Reiches von remden be- 
sucht, die nichts weiter ntreidt als 
die Neugier. Eine dedentlichez Follse hat die sibirische Bahn angedti r 
die Kaufleute in Tierrtsin urrd iut 

Maria gehabt. JFriiher sang-us die 
ze aus dein nnern zur r 

sung n-: den genannten Dasein tLiiE ten-d sie It natürlich ihren Weg 
itnstcger get nen hau stationen gesbirischen Ba n in der andschu- 

reis finden. 
Trotz des Rückganges des Pel han- 

dels don Niutschevang scheint 
« 

er 
Mir Iiif Nishi-nnd Ist-I »Was-II 

Werthe zu fein. Der Stab der Zoll- 
beamten, der Sir Robert hart unter- 
stellt ift, sammelt jährlich etwa 1 Mill. 
Taels zur Abgabe an vie ruffifche Ver- 
valtumz, während die rufsifchcn Be- 
amten auf direttem Wege etwa eine 
halbe Million Taelö an Liiinzöllen 
einnehmen Das ift weit mehr, als die 
ruiiifchrnVerwaltungstofien einschließ- 
lich der Kosten für vie Garnifon aus- 
machen. Nebenbei machen die Rassen 
Ein felye gutes Geschäft durch Lands-er- 
löufr. Das Grurwftiick, auf dein der 
mächtige Wohnsiy des Civilgouvev 
neurö erbaut wurde, tauften sie fiir 
l700 Rahel und ungenblicklich unter- 
dandeln fie weisen Anlaqu eines den 
waschen Give-i gehörig-« ves- 
Iet als Marttplay benu t wur , frir 
vie Summe von 1200 bein. Die 
kapqnifche Regierung Ehlte fiir ein 
Diveit daran anftoßen s Grundstück 
Ion gleicher Größe die Summe von 
Z7,500 Dollars. Die chinefifchen Kauf- 
eute, vie schwere Steuern zu entrichten 
Haber-, verfuckyn Uan dadurch zu ent- 
lchm, daß fie als irnieninljnber aus- 
Ländiiche Strohniiinner annehmen und 
ruf diefe Weise ihr Geschäft unter den 
Schutz eines fremden Confulaies 
dringen 

— 

Gerechte Entrüflung 
Unteroffizier (enitiiftet zum Ein-jäh- 

kkgkny »Was sank Ihnen vest- na- 
mit ichiefer Notar-de auutreteni 
Schließlich M Sie nich ein Veil- 
henftriiußchen in’i Knopfloch und neh- 
men den Spazierftoet als Säbel; na, 
Inn-ten Sie nur. den Dzin 
ver-reich Ihnen sann Mir-X 


